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beeilen, damit wir uns noch ein günstiges Plätzchen für
unsere Lieblinge, deren Wohl uns so sehr am Herzen
liegt, sichern können! Wenn wir uns erst darum küm-
mern, wenn die Ferienzeit unmittelbar vor der Türe steht,
dann heißt es da und dort: «Alles besetzt, kein Plätzchen
frei!» Darum wollen wir uns vorsehen, denn wenn wir
unsern Kindern schon ein Opfer bringen wollen, dann soll
sich dieses auch lohnen. Sie sollen gesundheitlich und auch
seelisch erstarken und wie frohgemute Zugvögel dankbar
ins elterliche Heim zurückfliegen, um gekräftigt wieder
im Alltag zu stehen und den Anforderungen sonnenarmer
Zeiten gewachsen zu sein. Ja, das ist der Grund, warum
wir uns jetzt schon nach einem trauten Plätzchen in wür-
ziger Bergluft und Höhensonne umsehen, warum wir uns
jetzt schon dahinter machen, damit wir die Ferienkoffer
bald mit allen Notwendigkeiten füllen können. Aber wo-
hin soll es denn gehen? Singen es nicht jeden Tag die
Vögel von den Bäumen: «Zit isch do, Zit isch do!» Ja,
wohin?
Doch eines Tages kommt ein Brieflein ins Haus geflogen :

«Es war so schön in Brail, wollen Sie nicht auch Ihre Kin-
der mit den unsern in dieses kleine, ruhige Bergdörflein
ins Engadin hinaufschicken? Dort im Kinderheim Vogel
sind sie gut und sicher aufgehoben Bereits wird auch
dort schon für die kommenden Gäste gesorgt, damit sie
alles zu ihrer Erstarkung, zu ihrer Freude und Erholung
antreffen! Ja, besinnen Sie sich schon heute, ob nicht
auch Ihre Kinder dabei sein wollen, wenn sie alle zusam-
men in den Freudensang mit einstimmen: «Zit isch do,
Zit isch do!» Schreiben sie heute schon ins Kinderheim
Vogel nach Brail und sichern Sie sich ein Plätzchen, sie
werden es nicht bereuen!» Ja, das ist ein guter Gedanke,
das wollen wir nicht versäumen Gelt Kinder, wir schrei-
ben schon Morgen : «Wir kommen auch !»

FRAGEN UND ANTWORTEN
Ursächliche Heilung von Kopfschmerzen
Es ist sehr interessant, nachfolgenden Krankheitsfall zu beobach-
ten, bietet er doch ein klares Bild vom Wert ursächlicher oder bloß
symptomatischer Behandlung. Ende letzten Jahres gelangte Frau B.
aus N. wegen hartnäckigen Kopfschmerzen an uns. Sie beschrieb
ihren Zustand wie folgt:

«Habe 7/ire Adresse von meiner Sc/iwesZer, Frait M. ems Lies-
ZaZ, er/zaZZen und erZattfre mir, Sie um 77iZ/e anzn/rapen. HiZ/e
ist in meinem FaZZ fritter no'Zip, denn ic/z frin am Verzwei/eZn.
Seit etwa ig Ja/zren Zeide ic/z an stetigem Fop/we/z, das nun
afrer nnerZräpZic/z wird. Bis ror einiper .Zeit Zconnte ic/z es noc/z
mit Saridon wzzd anderm me/zr rerZreifren. 7c/z pZanfre, jetzt
Zcönnte ic/z eine panze ApoZ/ze/ce daron sc/zZnc/cen und das Fop/-
weZi frZiefre doc/z. Am sc/zZimmsZen ist der Zîistand ein paar Tape
ror der Periode und ein paar Pape nac/z/zer. Fiese ist repeZ-
mä/?ip afrer üfreraus sc/zwac/z. 7c/z rerZiere nur ein paar Frop/en
PZut. Fazu /zafre ic/z immer einen au/pedunsenen Fanc/z. Fas
Fop/weZi ist se/zr uersc/zieden. O/t /änpt es nur au/ der 77äZ/te
des Fop/es an und dazzerZ g—5 Pape. ZVac/z/zer -rerzie/zZ es sic/z
azz/ die andere Fop//zäZ/Ze fris in den ZVacfcen und o/t sc/zmerzZ
mic/z der panze Fop/ so se/zr, da/1 ic/z zzz jeder Arfreit nn/ä/zip
frin. Kon den Aztpen azzs Zcommt es nic/zZ, denn ic/z /zafre mic/z
-vom AnpenarzZ se/zr przmdZic/z zznZersnc/zen Zassen. 7c/z war aztc/z
frei einem FrazzenspeziaZisZen wepen zzzzpenizpender Periode. Fr
versc/zriefr mir Hormone, afrer aZZes war o/me Fr/oZp. 7c/z /zafre
ziemZic/z /zo/zen FZzzZdrzzc/z, nämZic/z 7 SP, frin SS ja/zre aZt und
/zafre ein -rierjäFripes Find. — 7cF frin nic/zZ etwa ein /zpsZe-
risc/zes TVerrenfründeZ, im OepenteiZ, ic/z frin sonst pans: eine sac/z-
Zic/ze, arfreitsame, Zustipe Frau, die das Lefren ron der puten
Seite nimmt, afrer wenn man mic/z nic/zZ non dem sc/zrec/cZic/zen
Fop/zoe/z fre/reien Zcann, werde ic/z pans: frestimmt rerrüc/ct. Fazzz
rerderfre icÄ mir noc/z den Afapen mit dem PiZZensc/iZzzc/cen. 7c/z
/zafre die 7dee, da// das Fop/we/z ron der Periode /zer/commZ, denn
ic/z map mic/z erinnern, da/1 ic/z /riz/zer se/zr starZc unwo/iZ war,
fris an den Pap, da ic/z einen FeZoun/aZfrZiatte und au/ den Banc/z
und den Fop/ /ieZ. Se/zr wa/zrsc/zeinZic/z er/zieZZ ic/z einen Sc/zoc/c,
denn ron diesem AupenfrZicZc an wurde die Periode sc/zwac/z und
das Fop/weZi frepann.»

Auf diese Erklärung hin erhielt die Patientin folgenden Bericht:
«Es ist keine Heilung, wenn Sie Ihr Kopfweh die ganzen Jahre hin-
durch mit dem Saridon vertrieben haben, sondern nur eine nar-
kotische Wirkung. Wenn das Saridon jetzt nicht mehr hilft, so ist
das der beste Beweis dafür, daß dieses nie zu einer Heilung führen
könnte, im Gegenteil. Sie haben die Sache an sich damit nur noch
chronischer gemacht. Man muß bei solchen Kopfschmerzen der Ur-
sache auf den Grund gehen, denn nur dann hat man Aussicht auf
Erfolg. Es ist durchaus möglich, daß Ihre Periodenstörungen mit

ihren Kopfschmerzen sehr eng zusammenhängen. Die Niere schei-
det sehr wenig harnpflichtige Stoffe aus. Das spezifische Gewicht
ist gering, und eine Spur Eiweiß ist vorhanden. Ich empfehle Ihnen
Nierentee mit den Nierentropfen Nephrosolid zu trinken, ferner
regelmäßig Sitzbäder bei 37 Grad und einer halben Stunde Dauer
durchzuführen. Dazu können Sie sowohl den Katzenschwanz- wie
auch den Frauenmäntelitee als Zusatz verwenden. Letzterer ist für
die Unterleibsorgane gut und der Katzenschwanztee wirkt günstig
auf die Harnorgane. Nach Möglichkeit sollten Sie jeden Tag ein
solches Sitzbad durchführen. Sie werden sehen, daß dies sehr gut
ableitend wirkt, und daß Sie eine schöne Entspannung bekommen.
Ich rate Ihnen auch noch das Ovasan D 3 einzunehmen nebst dem
Arnica D 10. Ein Schockzustand, der nach einem Unfall entstanden
ist, wird durch Arnica immer sehr günstig beeinflußt und darum
möchte ich Ihnen dieses Mittel unbedingt noch empfehlen. Sie erhal-
ten auch unsere Kopfschmerztabletten. Diese sind nun etwas ganz
anderes als das Saridon. Es sind nämlich Zellnährsalze, die die
Nervenzellen im Kopf aufbauen, und die so ursächlich wirken. Sie
sollten diese nicht nur bei Kopfschmerzen nehmen, sondern regel-
mäßig längere Zeit gebrauchen, und sie werden allmählich den aus-
gezeichneten Erfolg dieser Kopfschmerztabletten erfahren. — In
der Ernährung sollten Sie das Kochsalz nach Möglichkeit stark ein-
schränken, vor allem wegen der Niere. An Stelle von gekochtem,
tierischem Eiweiß sollten Sie viel Gemüse, Salate, Früchte und Voll-
korngerichte nehmen. Anbei eine kleine Broschüre über eine zweck-
mäßige Schondiät, die Ihnen wertvolle Anhaltspunkte über eine ge-
sunde Ernährung gibt.»
Der Erfolg blieb nicht aus und Frau B. sandte im April dieses Jali-
res darüber folgenden Bericht ein:

«Sc/zon Zanpe /zäZZe 7/znen itfrer meinen Geszznd/zeiZszzzsZand
Fesc/zeid pefren soZZen. Fie ric/zZipen WorZe /e/zZen m/r, -am 7/znen
mewn Fanfc aztsznsprec/zen. 7/zre MiZZeZ /zafren Wnnder pewir/cZ.
Fen/cen Sie, me/zr aZs 7£ Ja/zre ZiZZ ic/i aiz diesen /wrc/zZfraren
Fop/sc/zmerzen zznd do/cZerZe o/me Fr/oZp. TVac/zdem ic/z 7/zre
APiZZeZ eZwa 70 Pape pewommew /zaZZe, "rersc/i.wawcZe'tt meine Fop/-
sc/zmerzen. iVztn /zäZZe ic/z nic/zZ so nac/zZässip sera and die MiZZeZ
noc/zmaZs fresZeZZen soZZen, denn jeZzZ /ZmpZ cZas Fop/we/i w/etZer
Za?zpsam a%, /latipZsäc/iZie/*, am A/orpem Orasaw F 5 /sZ wicAZ
meAr wöZip, cZerm cZ/e PerZocZe ZsZ w/ecZer pawz normaZ. AZso, wocfr.
ernmaZ vieZen /lerzZiefren Fa^i/c /ür 7/ire wïmcZerfraren M/ZZeZ.»

Dieser Bericht ist überaus erfreuend. Es ist natürlich begreiflich,
daß nach einer solch langen Leidenszeit der rasche Anfangserfolg
durch weitere Einnahme der Mittel noch gefestigt werden muß. Auf
alle Fälle aber ist aus beiden Behandlungen klar ersichtlich, wie
notwendig es ist, eine Störung nicht nur durch starke Mittel zu ver-
drängen, sondern sie durch geeignete Anwendungen und heilwir-
kende Naturmittel von Grund auf zu beheben.

AUS DEM LESERKREIS
Hartnäckige Hämorrhoiden verschwinden
Mitte Dezember letzten Jahres benötigte Frau K. aus W. die Venen-
mittel gegen hartnäckige Hämorrhoiden, die ihren Mann befallen
hatten. Schon vor 8 Jahren litt er einmal daran. Frau K. linderte
die größten Schmerzen sofort mit Lehmumschlägen und suchte zu-
gleich im «kleinen Doktor» nach weiterm Rat. Sie beschaffte sich
dann auch sogleich die Hämorrhoidal-Zäpfchen, die rasche Linde-
rung brachten und benötigte nun noch Hyperisan, Aesculus hipp,
und Urticalcin, drei Mittel, die von innen heraus auf das Venen-
system wirken. Die Hämorrhoiden sind ja eigentlich auch nichts
anderes als erweiterte Darmvenen. Man kann sie als Krampfadern
des Darmes bezeichnen.
Ueber den Erfolg berichtete Frau K. anfangs März:

«y/eZmaZ möc/iZe ic/i 7/men cZa?i/ce% /iir cZ/e pïtZua Tfamorr/io/cZcn-
m/ZZeZ. Fie wirfcZew so paZ, cZa/? cZas FefreZ wep ZsZ.»

Behandlung von Mittelohrentzündung
Frau K. berichtete uns noch des weitern über das Ergehen Ihres
Knaben, der in den Ferien an leichter Mittelohrentzündung erkrankt
war. Der Arzt behob diese durch eine Penizillin-Einspritzung und
die Mutter fürchtete nun, die abgestoppte Krankheit könnte irgend-
wo anders ausbrechen. Sie bemühte sich nun, die Sache von innen
heraus durch Entgiftung auszuheilen, denn der Knabe hatte durch
die Krankheit seinen guten Appetit verloren und war stark abge-
magert. Er erhielt Echinasan und Calcium fluor D 6 und zur all-
gemeinen Kräftigung auf Wunsch der Mutter hin noch Gelée Royale
nebst Avena sativa. Auch wurde die Mutter angehalten noch Auf-
lagen von feingeraffelten rohen Carotten durchzuführen, da diese
bei Mittelohrentzündung gut wirken. Ueber den Erfolg der Behand-
lung schrieb die Mutter :

«AZZes 22isammew /iaZ cZem FmcZ wieder Zcrä/Zip aa/ die Feme
pe/ioZ/em Fer Fnafre ZiaZ s-ic/z. -üfreraws paZ er/ioZZ wmZ map wac/z,
reicAZicAem Tïeramsprmpen m /risc/zer Tw/Z aac/z, wieder pztZ
essen.»

Urticalcin versieht seinen Dienst
Eine beglückte Mutter schreibt uns:

«Fer /cZeinsZe Fnafre, jeZzZ 7% Ja/we aZZ, dem ic/z se/ion aZs Féfre'
7/rZicaZcin pafr, ZiaZ Fä/mc/zen wie FerZen so Zcrä/Zip pesnnd. Fr
wird aZZpemein deswepen frewïmderZ.»

Verantwortlicher Redaktor: Fr. Zu c. A. UopeZ, Pen/en


	Fragen und Antworten

